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Abonnementseinladung
auf den 46. Jahrgang der „Schweizerischen Lehrerinnen-Zeitung"

Liebe Kolleginnen
Durchhalten — ist das Wort, das ich Euch heute entgegentragen möchte. Durchhalten

auf der ganzen Linie, und andere bestärken darin. Was auch kommen mag — durchhalten .'

Was für Aussichten auch vor uns hintreten mögen —• durchhalten Seelisch durchhalten
und das frohe Gesicht nicht verlieren und den Blick, in dem Hoffnung und Zukunftsglaube
liegt.

Wir sind diejenigen, die dem Volke nahe stehen, an die man sich wendet in der Not.
Oft aber ist ein tapferes Wort und ein mutiges Aufrichten mehr wert, als eine Gabe in
der Hand. Der Winter steht vor der Türe, ein Winter, dem auch unser Volk mit gewissem
Bangen entgegensieht. Wie wohl tut da ein tapferes Wort und eine vertrauende Gebärde.
Wieviel trägt ein Mensch in solchen Zeiten mit sich davon, wenn ein anderer< zu dem er
aufschaut, ihm ein Stück Angst genommen und dafür ein Stück tapferen Ausblickes gegeben

hat.
Durchhalten, für sich und andere durchhalten und ihnen nur unser frohes Gesicht

zeigen, das ist heute unsere Pflicht.
Geht es Euch nicht auch so, Kolleginnen Wenn man heute den geplagtesten unserer

Mitbürger gegenüber steht, ihre abgearbeiteten Hände sieht und das Bangen und die Not
in ihren Gesichtern, dann bekommt man das Gefühl, als müsse man sie irgendwie um
Verzeihung bitten und findet das rechte Wort so schwer. Wir müssen es aber finden! Wir
müssen es auch da finden, wo heute den Benachteiligten in unserem Volke Unrecht
geschieht, wo es an Gemeinschaf tssinn fehlt und an Verantwortlichkeit den Miteidgenossen
gegenüber. Tapfer sein und durchhalten! Ueber sich selbst hinauswachsen zu einer
Aufgabe, die heute von uns gefordert wird.

Durchhalten endlich auch in der Schule. Eine Kollegin schrieb mir kürzlich : « Was
hat unsere ganze Arbeit genützt Wozu verschleudern wir unsere Lebenskraft an ein Tun,
das solche Früchte zeitigt, wie ivir sie jetzt in der Welt vor Augen sehen Nun habe ich
mehr als dreissig Jahre gearbeitet! Ich kann nicht mehr — » Liebe verzagte Kollegin!
Wenn nur ein Körnlein Ihres Tuns in gutes Erdreich gefallen ist, und daran zweifle ich
nicht, daran zweifelt sicher niemand, dann haben sie nicht umsonst gewirkt! Dann war
es wert, dreissig Jahre zu arbeiten und zu wirken! Wir dürfen heute nich in den Fehler
verfallen, nur das Dunkle zu sehen. Das wäre falsch und unberechtigt. Jeder Nacht folgt
ein Tag, und für diesen kommenden Tag heisst es heute zu arbeiten. Diesen Tag heisst es
erfühlen und Vorarbeit zu leisten dafür, damit er uns nicht schlafend treffe und in einer
Verwirrung, weil jeder nur das Dunkel sah.

Dankbar und vertrauensvoll durch- und zusammenhalten! Das ist das Wort, das ich
dem 46. Jahrgang unserer Zeitung mitgeben möchte.

Bewahrt ihr, wie bis anhin, die Treue, liebe Kolleginnen, und zeigt solchen, die noch
nicht in unseren Reihen stehen, den Weg zu uns. Die Redaktorin.

Zum 46. Jahrgang der « Schweizerischen Lehrerinnen-Zeitung » heissen alte und neue
Abonnenten herzlich willkommen :

Der Schweizerische Lehrerinnen-Verein.
Der Verlag : Büchler & Co., Bern.

3


	Abonnementseinladung : auf den 46. Jahrgang der "Schweizerischen Lehrerinnen-Zeitung"

